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Liebes Publikum,

nicht zufällig lautet das Motto dieser Spielzeit: »Und was verbirgt sich hinter den Türen, 
die das Leben uns aufmacht?«. Diese Frage passt sehr gut zu einer Phase, in der sich 
Abschied und Aufbruch beim Intendanzwechsel begegnen. Bevor jedoch manche Türen 
sich schließen, andere sich öffnen, bieten wir Ihnen ein vielfältiges Spielzeitfinale in den 
kommenden Monaten.

Am 01. Mai feiert »Triple Impact« Premiere im Großen Haus, ein dreiteiliger Tanzabend 
mit drei renommierten Choreograf:innen, die Gregor Zöllig, Leiter des Tanztheaters, 
zu uns eingeladen hat. Ein weiterer Höhepunkt im Großen Haus folgt am 24. Mai mit 
Kaija Saariahos Musiktheater »Innocence« in der Regie von Dagmar Schlingmann. Diese 
letzte Premiere ihrer Intendantinnen-Ära seit 2017 ist ein ergreifendes Werk über Schuld, 
Trauma und Erinnerung.

Im Schauspiel eröffnet unser bestens etabliertes Festival »Preis der jungen Dramatik« 
am 17. Mai als Koproduktion mit dem neuen theater Halle eine wichtige Bühne für neue 
Autor:innenstimmen und lädt dazu ein, in szenischen Lesungen die Vielfalt und das 
Zukunftspotential zeitgenössischer Dramatik zu entdecken. Ein Wiedersehen gibt es mit 
dem Publikumsliebling »Stolz und Vorurteil (*oder so)« nach Jane Austens Klassiker ab 
dem 08. Mai – nicht verpassen! Ebensowenig dürfen Fans des Schauspiels die »111-
Minuten-Show« auslassen, in der sich das gesamte aktuelle Ensemble mit Schauspieldi-
rektorin Ursula Thinnes und Stellvertreter Christoph Diem mit einer Abschiedsgala voller 
Überraschungen präsentieren wird. Gleiches gilt übrigens für Opernfans zur letzten 
Jukebox von Operndirektorin Sarah Grahneis und dem Musiktheaterensemble am 09. Mai.

Das JUNGE! Staatstheater glänzt mit verschiedensten partizipativen Projekten für Jugend-
liche, vom kraftvollen Rockmusical »Frühlings Erwachen« nach Wedekinds Drama um 
die Schwelle zwischen Jugend und Erwachsensein ab 08. Mai in der Raabeschule, über die 
»Swings im grünen Jäger«, die sich musikalisch mit Lokalgeschichte während der NS-
Diktatur auseinandersetzen, bis zur tänzerischen Stückentwicklung »Symbiose oder Was 
hält uns zusammen« um Nähe, Abhängigkeit und Verbundenheit. Anfang Juni setzt 
»tanzwärts! Stadt.Land.Oker« die erfolgreiche Reihe der Tanzvermittlung mit Braun-
schweiger:innen allen Alters fort. Andere Zugänge, hier für sehbehinderte und blinde 
Menschen, schaffen zwei Vorstellungen mit Audiodeskription am 08. und 31. Mai.

Im 9. Sinfoniekonzert am 10. & 11.05. mit Gastdirigentin Nefeli Chadouli trifft die Moderne 
der Komponistinnen Grażyna Bacewicz und Dora Pejačević auf Anton Dvořáks zutiefst 
emotionales Cellokonzert, bevor im 10. Sinfoniekonzert Srba Dinić am 07. & 08. Juni nach 
neun musikalisch exzellenten Jahren seinen Abschied als Generalmusikdirektor am Pult 
des Staatsorchesters geben wird. Ein Programm zwischen Aufbegehren und Hoffnung 
erwartet Sie, in dem Werke von Ethel Smyth und Dmitri Schostakowitsch Macht, Wider-
stand und die Stimme des Individuums in den Mittelpunkt stellen.

Beim SaisonSchlussVergnügen am 07. Juni rund ums Große Haus schließlich wollen wir 
gemeinsam mit Ihnen feiern, mit Kulinarik, Begegnungen, einem Hausflohmarkt von 
Abteilungen und Mitarbeitenden und mit der SpielStättenVorstellung: Ein eigens konzi-
pierter Audiowalk vom Großen Haus zur Husarenstraße begrüßt die neue Spielstätte des 
JUNGEN! Staatstheaters.
Und ab dem 18. Juni übernimmt das wie immer internationale und spannende Festival 
»Theaterformen« für 11 Tage unsere Häuser – auch hier ein Abschied, denn Anna Mülter 
leitet und kuratiert das Festival zum letzten Mal.

Auch wir beide verabschieden uns zum Saisonende von Braunschweig und Ihnen. 
Wir danken Ihnen, unseren Besucher:innen und Leser:innen dieser allerletzten Ausgabe der 
Theaterzeitung, für Ihr Interesse, Ihre Aufmerksamkeit und Ihre Treue! Ihnen wünschen wir 
alles Gute und dem »Dampfer« Staatstheater allzeit gute Fahrt!

Auf Wiedersehen, Ihre
Ellen Brüwer und Stefan Mehrens
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2018/19 ↤
GESCHICHTE WIRD GEMACHT

Analog zum Spielzeitmotto und anlässlich des 100. 
Geburtstags des Komponisten Mieczysław Weinberg 
zeigt das Musiktheater in einer herausragenden Insze-
nierung von Dirk Schmeding die Oper »Die Passagie-
rin«, in der eine ehemalige KZ-Aufseherin mit ihrer 
Vergangenheit in der NS-Diktatur und der damit 
verbundenen Schuld konfrontiert wird. Begleitet wird 
die Produktion durch ein umfangreiches Rahmenpro-
gramm aus Vorträgen, Gesprächen und Lesungen. 
Geschichte wird auch bei der Premiere gemacht: 
langanhaltende stehende Ovationen für die polnische 
Auschwitzüberlebende Zofia Posmysz, die die literari-
sche Vorlage der Oper verfasst hat. Mit »Jason« wird 
Kristo Šagor mit einem Auftragswerk des JUNGEN! 
zum Heidelberger Stückemarkt eingeladen und mit 
»Als wir träumten« adaptieren Gregor Zöllig und Jörg 
Wesemüller für Tanz und Schauspiel Clemens Meyers 
Roman für junges Publikum.

2017/18 ↦
BRAUNSCHWEIG LIEGT AM MEER

Dagmar Schlingmann eröffnet ihre Intendanz am Staats-
theater Braunschweig. Das Unmögliche denken gilt nicht 
nur für das Motto, sondern ist Programm: Das Theater 
realisiert spartenübergreifende Projekte und feiert die 
Vielfalt. In »Europeras 1&2« beginnen gleich zwei Leitlinien 
der künstlerischen Ausrichtung: Zeitgenössisches und 
zeitgemäßes Musiktheater und die spartenübergreifende 
Zusammenarbeit – in diesem Fall zwischen Musiktheater 
und Tanz. Auch das JUNGE! Staatstheater arbeitet erstmals 
in allen Sparten. Mit »The Present in Concert« eröffnet das 
JUNGE! mit einer Uraufführung von Rami Chahin in Koope-
ration mit geflohenen Musiker:innen des Welcome Boards 
Niedersachsen und Musiker:innen des Staatsorchesters die 
Thementage »Escape to Life«. Das Aquarium wird eine 
neue, urbane Spielstätte des Schauspiels an der Schnitt-
stelle von Musik, Theater, Performance und Diskursraum.
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»Als wir träumten«

»Die Passagierin«

»Europeras 1&2«
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2020/21 ↤
DIE ZUKUNFT SO HELL

Auf die Schockstarre des Frühjahrs folgt eine Beweglichkeit und 
Flexibilität, die man einem 500-Personen-Staatstheater-»Tanker« 
womöglich gar nicht zugetraut hätte: Bereits im Frühsommer beginnt 
die Reihe »Wir kommen zu Ihnen«, bei der in privaten Gärten, Höfen 
oder Firmen und Senioreneinrichtungen im gesamten Braunschweiger 
Stadtraum gesungen, getanzt, gesprochen und musiziert wird. Gregor 
Zöllig und das Tanztheater gestalten mit »Die Zeit ist reif« einen 
interaktiven Performance-Parcours durch das gesamte Große Haus 
und verarbeiten eines der wichtigsten Themen der (Pandemie-)Zeit 
künstlerisch: Solidarität. Gleichzeitig wird die »Digitale Bühne« gegrün-
det, Ensemblemitglieder und auch der Kinderchor »Belcanto« bespie-
len sie. Mit »Hanjo« feiert sogar eine Musiktheaterproduktion aus-
schließlich digital Premiere und mündet in der Nominierung von Milda 
Tubelytė für den Theaterpreis DER FAUST. Wiedersehen mit dem 
Publikum: Christoph Diem inszeniert mit dem Schauspiel-Ensemble in 
den Fenstern des Kleinen Hauses eine erste Live-Performance im 
Frühjahr: »Die helle Zukunft«. 
Dem JUNGEN! gelingt es, unter Einhaltung aller Regularien, zum 
internationale Regieseminar für junges Theater Gäste aus Europa, 
Mexico und den Philippinen in Braunschweig willkommen zu heißen 
und sich eine Woche lang in einem intensiven Austausch zu begegnen.

2019/20 ↦
CITY OF LOVE

Mit einem einladenden Motto geht das Staatstheater in eine überaus 
erfolgreich verlaufende Spielzeit, die im März 2020 rüde von einer 
weltweiten Pandemie abgebrochen wird. Im Februar feiert noch mit 
Eötvös’ »Angels in America« eine Oper Premiere, die die Anfänge der 
AIDS-Pandemie in den Achtzigern thematisiert – eines damals völlig 
unbekannten Virus’. Als sei es die Ironie der Geschichte, ist es eine 
Vorstellung dieser Oper am 13. März 2020, mit der der erste Lock-
down beginnt. 
Das Aquarium wird zum Kleingartenverein: Umgeben von reichlich 
Grünpflanzen inszeniert Christoph Diem die Uraufführung von Felicia 
Zellers Cum-Ex-Stück »Der Fiskus«, mit dem das Staatstheater 
erstmals in seiner Geschichte zum renommierten Mülheimer Dramati-
kerpreis eingeladen wird. Das geplante Gastspiel fällt dem neuen Virus 
zum Opfer, das Preisgeld wird unter allen eingeladenen Autor:innen 
aufgeteilt.
Das 7. Norddeutsche Festival für Kinder- und Jugendtheaterfestival 
»Hart am Wind« findet als digitale Corona-Edition in Braunschweig 
statt und sendet via YouTube sieben Tage aus dem Festival Studio im 
Kleinen Haus.

»Angels in America«

»Die Zeit ist Reif«
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»Der Fiskus«

Studio »Hart am Wind« 

»Die Zeit ist reif« 
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2022/23 ↦
AUSWEITUNG DES RINGGEBIETS

Alle Sparten arbeiten an einem Stoff: Wagners »Ring des 
Nibelungen«. Spartengrenzen werden aufgelöst, das ganze 
Projekt interdisziplinär gedacht. Was kann ein Mehrspar-
tenhaus heute bewirken? Dem Universalgenie Wagner steht 
das multiperspektivische, gemeinsame und solidarische 
Handeln gegenüber. Getragen und künstlerisch verwirklicht 
wird das Saisonprojekt von allen Spartenleitungen, der 
Generalintendantin und dem Generalmusikdirektor Srba 
Dinić, der nicht nur der Musikalische Leiter des »Rhein-
gold«, »Siegfried – eine Bewegung« und »Götterdämme-
rung« ist, sondern auch drei Sinfoniekonzerte mit Wagner-
Schwerpunkt leitet.

Das Rheingold
Musiktheater von Richard Wagner
Kooperation Musiktheater und Schauspiel
Regie: Isabel Ostermann

Die Walküren (UA)
Schauspiel von Caren Erdmuth Jeß
Kooperation von Schauspiel und Staatsorchester
Regie: Alexandra Holtsch

Siegfried – eine Bewegung (UA)
Tanztheater von Gregor Zöllig
Kooperation von Tanz und Staatsorchester
Komposition: Steffen Schleiermacher
Choreografie: Gregor Zöllig

Götterdämmerung 
Musikdrama von Richard Wagner
Kooperation von Musiktheater, Tanz und Schauspiel
Regie: Beatrice Müller, Isabel Ostermann, 
Dagmar Schlingmann, Gregor Zöllig

To Fall Safely (UA)
Eine Protest-Oper von Diana Syrse (Komposition), 
Katharina Kern & Jeannette Petrik (Libretto)
Kooperation von tanz JUNG! und Musiktheater JUNG!
Regie: Jörg Wesemüller

2021/22 ↤
Die Pandemie hat einiges auf den Kopf gestellt. Ohne Motto, aber mit 
Produktionsüberhang geht das Staatstheater in eine Spielzeit der 
vorsichtigen Wiederbegegnung. Fantastische Produktionen (wie z.B. 
»Maria Stuart« in der Inszenierung von Dagmar Schlingmann) werden 
von noch immer zu wenigen Menschen gesehen (Sitzplan im Schach-
brettmuster!). Immerhin: Rebekka Davids »Pfisters Mühle«-Adaption 
wird in das virtuelle nachtkritik-Theatertreffen gewählt.
Im Mai 2022 gewinnt beim 2. »Preis der jungen Dramatik« der Argenti-
nier Guido Wertheimer mit »Wir werden diese Nacht nicht sterben«. 
Mit der Uraufführung ist das Staatstheater erstmals Gast bei den 
Autorentheatertagen am Deutschen Theater in Berlin.
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»Ring-Modulator« 
Performative Installation im Braunschweiger Stadtraum
von Iris Kleinschmidt, Eva Lochner, Franziska Pester, 
Stefan Schmidt & vielen anderen im Rahmen des »Ring«-Festivals

»Götterdämmerung«

»Maria Stuart« 



5Best of ...

2023/24 
FÜHLST DU MEIN HERZ SCHLAGEN

Die komplexe Virtual-Reality-Inszenierung »Mädchen-
mörder::Brunke« von Bernhard Mikeska wird nicht nur 
für den Deutschen Theaterpreis DER FAUST nominiert, 
sondern auch vom Theatermagazin DIE DEUTSCHE 
BÜHNE zur besten Produktion des Jahres in der Kate-
gorie Digitalität, Sound und Medien gekürt. In der 
Inszenierung überlagern sich die Wahrnehmungsebe-
nen – die fiktionalisierte Autorenfigur Brasch ver-
schwimmt mit dem historischen Mörder Brunke, 
während sich die ermordeten Mädchen aus der Gefan-
genschaft der virtuellen Welt befreien und quickleben-
dig das Theater verlassen.

Die wahrscheinlich ungewöhnlichste Musiktheater-Pro-
duktion, »Koma« von Georg Friedrich Haas, stellt nicht 
nur die Mitwirkenden aus Solist:innen, Schauspieler:in-
nen und Orchester sondern das ganze Haus vor 
Herausforderungen: Um den Zustand zwischen Leben 
und Tod erfahrbar zu machen, spielt etwa die Hälfte 
von »Koma« in vollständiger Dunkelheit. Durch die 
Platzierung der Zuschauer:innen auf der Bühne schafft 
Dagmar Schlingmann ein immersives Erlebnis für 
restlos ausverkaufte Vorstellungen eines zeitgenössi-
schen Musiktheaters.

»Körperfestung/Herzog Blaubarts Burg« von Guy 
Weizman und Roni Haver entfaltet sich als radikal 
spartenübergreifendes Erfahrungsfeld. Tanz, Musik-
theater und Orchester verschränken sich zu einem 
psychologischen Resonanzraum, der das Geschehen 
konsequent ins Innere von Figuren und Raum verlegt. 
Das auf der Bühne platzierte Orchester wird dabei 
selbst zum atmenden Organismus der Burg – jener 
menschengleichen Architektur, die seufzt, blutet und 
als Spiegel von Blaubarts Seele erfahrbar wird. Das 
Tanzensemble übersetzt die inneren Zustände in 
sinnliche Bilder und macht die verborgenen Schichten 
von Macht, Begehren und Verletzlichkeit physisch 
greifbar.

2024/25
DIE HÖLLE IST LEER, 
ALLE TEUFEL SIND HIER!

Das Motto stammt aus Shakespeares »Sturm«, mit 
dem sich Dagmar Schlingmann als Generalintendantin 
des Staatstheaters im Mai 2025 verabschiedet. Ihre 
Inszenierung arbeitet mit der Texterweiterung der 
britisch-deutschen Autorin Sharon Dodua Otoo, die die 
politische Dimension des Stücks neu entdeckt.
In Immo Karamans »Weißem Rössl« arbeiten erneut 
Musiktheater und Schauspiel zusammen – die Produk-
tion wird auch aufgrund ihrer politischen Haltung viel in 
der Stadtgesellschaft diskutiert und gewinnt schließ-
lich den Publikumspreis der Staatstheater-Freunde.
Im Super-Wahl Jahr 2025 strömten nicht nur Braun-
schweiger:innen zur Wahlurne, um in Kommunalwahlen 
und Bundestagswahl über ihre Zukunft zu bestimmen. 
Im JUNGEN! steht das Kollektiv Turbo Pascal gemein-
sam mit Kindern und Familien auf der Bühne, um über 
ein neues Wahlalter in Deutschland abzustimmen: 
0, 9 oder 18 Jahre? 
»Die Super-Wahl« siehe Seite 22
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»Ring-Modulator« 
Performative Installation im Braunschweiger Stadtraum
von Iris Kleinschmidt, Eva Lochner, Franziska Pester, 
Stefan Schmidt & vielen anderen im Rahmen des »Ring«-Festivals

»Koma« 

»Mädchenmörder::Brunke« 
VR-Inszenierung mit Thomas Brasch 

»Körperfestung/Herzog Blaubarts Burg«
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TANZTHEATER	 01.05.26 
URAUFFÜHRUNG	 GROSSES HAUS 

Triple 
Impact
Andonis Foniadakis, Tú Hoàng und  
Ihsan Rustem zeigen in einem Abend  
die Vielfalt des zeitgenössischen  
Tanzes.

»Es geht nicht darum, in die Vergangenheit zu  
tauchen, sondern die Essenz dieser Zeit nachzu-
empfinden und in unsere heutige Welt zu bringen: 
Was bedeutet Revolte heute? Wo finden wir Schönheit  
und Hoffnung?« sagt Andonis Foniadakis über sein  
Stück »Latched«. Wie in den Subkulturen der 80er  
liegt auch hier ein unverwechselbarer Hauch von  
Melancholie in der Luft, gepaart mit dem Drang nach 
Freiheit und Existenz. Für Foniadakis, der selbst von den 
intensiven Klangwelten und dem rebellischen Geist dieser 
Zeit geprägt wurde, ist das Stück zur Musik der britischen 
Dark-Wave-/Rock-Band Bauhaus eine persönliche Reise. 
Dabei bleibt es nicht bei nostalgischer Rückschau: »Lat-
ched« beleuchtet die dunkleren Seiten des Menschseins 
und feiert zugleich die Schönheit im Aufbruch und im 
Streben nach Verbindung.
Im Duett »Trial« von Tú Hoàng begegnen sich zwei Men-
schen. Schnelle Impulse greifen ineinander und schaffen 
ein klares, konzentriertes Zusammenspiel. In ihrer gemein-
samen Bewegung entsteht ein Moment der Ruhe und 
Übereinstimmung. Doch kleine Gesten deuten bereits auf 
unterschwellige Reibung hin. Allmählich werden Grenzen 
sichtbar und treten deutlicher hervor. Aus der Angst, 
zurückzubleiben, entwickelt sich ein Wettstreit, der beide 
herausfordert, sich aneinander zu messen.
Weltweit geraten die Rechte und Sichtbarkeit queerer 
Menschen erneut unter politischen Druck. Es werden 
Fragen von Geschlechtsidentität, Teilhabe und Förderung 
öffentlich verhandelt. Kürzungen von Geldern für Pro-
gramme und organisatorische Strukturen und zunehmen-
der Druck betreffen vor allem trans*Personen und LGBTQ+-
Projekte – auch im Kunst- und Kulturbereich, der um 
Räume für Vielfalt und Sichtbarkeit kämpfen muss. Vor 
diesem Hintergrund entwickelt Ihsan Rustem das Tanz-
stück »Pride«. Es fragt nach der Verbindung von persön-
lichem Stolz und politischem Widerstand: Was bedeutet es, 
sichtbar zu sein? Wann wird Stolz zu einem Akt des Aufbe-
gehrens?

Choreografie: Andonis Foniadakis, Tú Hoàng und Ihsan Rustem
Bühne/Licht: Sakis Birbilis (Latched)
Kostüme: Anastasios Tasso Sofroniou (Latched), Tú Hoàng (Trial),  
Bregje van Balen (Pride)
Dramaturgie: Ira Goldbecher

Mit: Giovanni Fumarola, Noriko Nishidate, Francesca Castellari, 
Brendon Feeney, Mátyás Ruzsom, Maria Gabriela Luque, Miriam Kaya, 
Lucas Roque Machado, Rei Okunishi, Dariusz Nowak, Filipa Amorim, 
Michael D’Ambrosio, Nao Tokuhashi, Razul Singh Gautam, Tiziano Pilloni

Premiere im Großen Haus am 01. Mai 2026 
weitere Vorstellungen am 03., 09., 15., 23., 26. & 30. Mai

Einführung jeweils 45 Minuten vor Beginn der Vorstellung in der Hausbar
Ira Goldbecher, Dramaturgin in der Sparte Tanz, gibt Einblicke in das 
Stück und stellt die beteiligten Personen sowie die einzelnen choreografi-
schen Handschriften vor.

Sneak Peek
25. April 2026, 11:00 Uhr, Hausbar

Die Choreografen und das Kreativ-Team im Gespräch: Bei Kaffee, Tee 
und Gebäck laden wir Sie ein, mehr über die Entstehungsprozesse der 
Choreografien in »Triple Impact« zu erfahren. Danach haben Sie die 
Möglichkeit, bei einer Bühnenprobe im Großen Haus dabei zu sein und 
in eines der drei Stücke hineinzuschnuppern.

Die dreifache 
Wucht choreogra-
fischer Kreativität

Foto: Noriko Nishidate 
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MUSIKTHEATER	 24.05.26 
	 GROSSES HAUS 

Innocence
Das Musiktheater präsentiert zum Saisonab-
schluss eine große Oper der zeitgenössischen  
finnischen Komponistin Kaija Saariaho.

Tereza ist kurzfristig als Kellnerin für eine kleine Hochzeitsfeier einge-
sprungen. Mit Schrecken erkennt sie in dem Bräutigam Tuomas und 
seinen Eltern die Familienangehörigen jenes jungen Mannes, der vor 
zehn Jahren einen Amoklauf an einer internationalen Schule begangen 
und dabei auch ihre eigene Tochter, Markéta, getötet hat.
Die Braut Stela wusste bisher nichts von der Tat, nicht einmal die 
Existenz eines Bruders wurde erwähnt. Tereza aber treibt die Familie 
dazu, das Schweigen zu brechen und so tritt Schicht für Schicht die 
Vergangenheit zu Tage. In die Handlungsebene der Hochzeitsfeier 
verwoben sind die Erzählungen jener Menschen, die das Attentat zwar 
überlebt haben, deren Leben von dem traumatischen Erlebnis aber bis 
heute geprägt sind.
Die finnische Komponistin Kaija Saariaho sowie Sofi Oksanen und 
Aleksi Barrière für das Libretto haben mit »Innocence« ein ergreifendes 
mehrsprachiges Drama über Schuld und Trauma geschaffen, über 
Hilflosigkeit, Überleben und die Frage, wie wir den komplexen Kreislauf 
des Schmerzes von seiner Auslösung über die Weitergabe bis zur 
Überwindung durchbrechen und so möglicherweise einen Zustand der 
»Unschuld« (wieder) erlangen können.
Saariaho hat zwar jeder einzelnen Figur eine eigene musikalische 
Charakteristik verliehen, ihre gefühlvolle Komposition verbindet aber 
alle Figuren miteinander, ohne über sie zu urteilen. Ihre atmosphärische 
Klangsprache gibt dem Publikum gleichzeitig Raum, in das komplexe 
emotionale Geflecht der Handlung einzutauchen.
Für die Inszenierung dieser letzten Musiktheaterproduktion vor dem 
Intendanzwechsel kehrt Dagmar Schlingmann als Regisseurin ans 
Staatstheater Braunschweig zurück.

Filmstills der Videokünstlerin Carolin Röckelein

Ergreifend 
zeitgemäßer 
Stoff
Musikalische Leitung: Alexander Sinan Binder
Regie: Dagmar Schlingmann
Bühne & Kostüme: Sabine Mader
Video: Carolin Röckelein
Chor: Johanna Motter
Dramaturgie: Sarah Grahneis

Mit: Francisco Akudike, Selena Bakalios, 
Valentin Fruntke, Erika Hammarberg, Viktoria Karlsson, 
Maximilian Krummen, Ekaterina Kudryavtseva, 
Naima Laube, Victoria Leshkevich, Marlene Lichtenberg, 
Rainer Mesecke, Marius Pallesen, Isabel Stüber 
Malagamba sowie dem Chor des Staatstheaters 
Braunschweig und dem Staatsorchester Braunschweig

Premiere im Großen Haus am 24. Mai 2026, 18:00 Uhr  
weitere Vorstellungen am 28. & 31. Mai 
sowie am 10., 12. & 14. Juni

Einführung 45 Minuten vor der Aufführung in der Hausbar 
im 3. Rang, Großes Haus
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9. SINFONIEKONZERT                                     		                10. & 11.05.26	
                                                                              		             GROSSES HAUS 

Klangvolle  
Pionierinnen
Das 9. Sinfoniekonzert steht ganz im Zeichen 
starker und richtungsweisender Frauen.
In der »Ouvertüre für Orchester« zeigt die polnische Komponistin 
Grażyna Bacewicz ihr ganzes Können. Nach dem Modell der italieni-
schen Ouvertüre komponiert, schafft sie es, einen ganz eigenen Tonfall 
zu entwickeln. Dabei lässt sie, unter dem Eindruck des zweiten Welt-
kriegs, viele perkussive, marschmusikalische Elemente durchklingen, 
die sie im Zusammenspiel des Orchesters gekonnt in Szene setzt. 
Die Kroatin Dora Pejačević erschafft mit ihrer »Sinfonie in fis-Moll« ein 
klanggewaltiges Werk. Schmetternde Blechfanfaren erinnern hier an 
Bruckner und Mahler.
Eingerahmt zwischen diesen steht Antonín Dvořáks »Cellokonzert in 
h-Moll«, gespielt von der international gefeierten Cellistin Konstanze 
von Gutzeit.
Als Gastdirigentin begrüßen wir die griechische Dirigentin Nefeli 
Chadouli. Sie wurde von der Stiftung Taki Alsop Conducting Fellowship 
zum Associate Fellow 2024-26 ernannt. Sie ist Dirigentin des Babylon 
Orchesters Berlin und des Berlin-Brandenburgischen Sinfonieorches-
ters.

Musikalische Leitung: Nefeli Chadouli
Solistin: Konstanze von Gutzeit (Cello)
Staatsorchester Braunschweig

Sonntag, 10. Mai 2026, 11:00 Uhr
Montag, 11. Mai 2026, 20:00 Uhr
Staatstheater Braunschweig, Großes Haus
Konzerteinführung 45 Minuten vor dem Konzert in der Hausbar im 3. Rang
Staatstheater Braunschweig, Großes Haus

PREMIEREN

Konstanze von Gutzeit, Foto: Michael-Staab

Grażyna Bacewicz  
Ouvertüre für Orchester
Antonín Dvořák  
Cellokonzert in h-Moll op. 104
Dora Pejačević  
Sinfonie in fis-Moll op. 41

Nefeli Chadouli, Foto: Danai Kavoura
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10. SINFONIEKONZERT                            		                07. & 08.06.26	
                                                                      		             GROSSES HAUS 

Stimmgewalt
Wir beenden die Konzertsaison 25/26 triumphal 
mit drei klangmächtigen Stücken.
Das letzte Sinfoniekonzert, das Srba Dinić als Generalmusikdirektor am 
Staatstheater dirigieren wird, beginnt mit der energiegeladenen Ouver-
türe zu »The Wreckers« der britischen Komponistin und Frauenrechtle-
rin Ethel Smyth.
Die folgende Kantate »Die Hinrichtung des Stepan Rasin« von Dmitri 
Schostakowitsch strömt nur so von russischen Volkselementen und 
mitreißenden Rhythmen. Schostakowitsch gelingt es, das Schicksal 
des russischen Nationalhelden Stepan Rasin mit einer einzigartigen 
musikalischen Ausdrucksstärke zu schildern. Voll Pathos und komposi-
torischer Raffinesse ist auch Schostakowitschs kolossale 5. Sinfonie, 
mit der sich Srba Dinić nach neun Spielzeiten von seinem Braunschwei-
ger Publikum verabschiedet.

Musikalische Leitung: Srba Dinić
Staatsorchester Braunschweig
Chor und Extrachor des Staatstheaters Braunschweig

Sonntag, 07. Juni 2026, 11:00 Uhr
Montag, 08. Juni 2026, 20:00 Uhr
Staatstheater Braunschweig, Großes Haus
Konzerteinführung 45 Minuten vor dem Konzert in der Hausbar im 3. Rang
Staatstheater Braunschweig, Großes Haus

Ethel Smyth  
Ouvertüre zu »The Wreckers«
Dmitri Schostakowitsch  
Die Hinrichtung des Stepan Rasin
Dmitri Schostakowitsch  
Sinfonie Nr. 5 in d-Moll op.47

Srba Dinić, Foto: Volker Conradus

Die eigene Stimme 
zu erheben ist ein 
gewaltloser Protest

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebes Braunschweiger Publikum,
 

nach neun Jahren endet meine Zeit  
als Generalmusikdirektor hier in  
Braunschweig. Ich danke euch allen 
für fantastische Unterstützung,  
Vertrauen und wunderbare Momente 
und Begegnungen während dieser Zeit. 
Sie werden für immer in meinem  
Herzen ihren Platz haben.

Mit besten Grüßen  
Srba Dinić
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TANZTHEATER                                                                                    05.06.26	
URAUFFÜHRUNG                                                                 GROSSES HAUS 

tanzwärts! 
Stadt. 
Land.Oker
Das 20. Projekt der »tanzwärts!«-Reihe bringt  
60 Braunschweiger:innen auf die Bühne des  
Großen Hauses.

Zwischen Fachwerk und Forschungslabor, Okerufer und Stadtring, 
Einkaufsstraße, Bohlweg und Hinterhof entfaltet sich Braunschweig als 
ein vielstimmiger Organismus. Hier kreuzen sich Wege: die derer, die 
schon immer da waren, und die derer, die gerade erst angekommen 
sind. Manche bleiben für ein Studium, eine Ausbildung, eine neue 
Arbeit. Andere kehren zurück. Wieder andere ziehen weiter. Und doch 
hinterlässt jede:r eine Spur – in Gesprächen, Gesten, Gewohnheiten.
»tanzwärts! Stadt.Land.Oker« rückt genau diese Spuren in den Mittel-
punkt. Dabei bringen über 60 Mitwirkende unterschiedlichster Genera-
tionen und Hintergründe ihre Perspektiven ein: persönliche Geschich-
ten vom Ankommen und Bleiben, vom Vermissen und Verändern, vom 
Aufbrechen und Verwurzeltsein. Unterschiedliche Lebenserfahrungen 
treffen aufeinander und formen ein choreografisches Geflecht, das von 
Vielfalt lebt.
Inhaltlich knüpft das Community Tanzprojekt an Gregor Zölligs erfolg-
reiche Produktion »Das Rauschen der Stadt« an und öffnet eine 
weitere Sichtweise auf das Lebensgefühl in unserer Stadt. Dabei 
richtet sich der Fokus auf die Braunschweiger:innen selbst – auf ihre 
Gegenwart, ihre Fragen und ihre Zukunftsentwürfe. Wie fühlt es sich 
an, heute hier zu leben? Wie stellen wir uns das Braunschweig von 
morgen vor? Und welche Zukunft wünschen wir uns gemeinsam für 
unsere Stadt? Am Ende bleibt die Erkenntnis, dass eine Stadt kein 
statischer Ort ist. Sie entsteht immer wieder neu – durch die Menschen, 
die sie bewohnen, und durch die Bewegungen, die sie in ihr wagen.

PREMIEREN

Tanz Happening, Performance auf dem 
Herzogin-Anna-Amalia-Platz, Juni 2025
Foto: Ursula Kaufmann

Stadt ist 
Bewegung

Choreografie: Tanzensemble, Joshua Haines
Projektgesamtleitung: Brigitte Uray
Bühne & Kostüme: Caroline Schwarz
Dramaturgie: Ira Goldbecher

Mit Teilnehmenden aus Braunschweig und Umgebung, 
darunter eine fünfte Klasse der IGS Querum

Uraufführung im Großen Haus am 05. Juni 2026
weitere Vorstellung am 06. Juni
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JUGENDKLUBS TANZ	 21.05.26 
URAUFFÜHRUNG	 KLEINES HAUS 

Symbiose
oder Was 
hält uns 
zusammen
Stückentwicklung des JugendKlubs Tanz 
mit Jugendlichen zwischen 12 und 21 Jahren.
Die Vorsilbe »syn« stammt aus dem Griechischen und bedeutet 
»zusammen« oder »gemeinsam«. Sie verweist auch auf ein zentrales 
Prinzip künstlerischer Arbeit: das Zusammenspiel verschiedener 
Elemente. Bewegungen können gleichzeitig entstehen, Rhythmen sich 
verschieben oder unterschiedliche Stile miteinander verschmelzen. 
Auch Wahrnehmungen verbinden sich – etwa wenn Musik, Bewegung 
und Raum eine gemeinsame Wirkung entfalten.
Der JugendKlub Tanz des Staatstheatertheaters unter der Leitung von 
Miriam Beike setzt sich in diesem Stück vor allen Dingen mit dem 
Begriff der Symbiose auseinander. Dieser beschreibt ursprünglich eine 
enge Verbindung zwischen zwei Organismen, von der beide profitieren. 
Ausgeweitet auf ein soziales Prinzip steht Symbiose für Formen des 
Zusammenwirkens, in denen unterschiedliche Kräfte, Perspektiven 
oder Identitäten ein gemeinsames Ganzes bilden. Aus dem biologi-
schen Begriff wird ein Bild für kreative, emotionale und soziale Verbun-
denheit.
Im Stück »Symbiose oder Was hält uns zusammen« erforscht der 
JugendKlub Tanz dieses Spannungsfeld körperlich und macht in 
Bewegung erfahrbar, wie Verbundenheit und Eigenständigkeit mitein-
ander ringen. Dabei entwickeln die Jugendlichen eigene Szenen und 
Bewegungssequenzen, in denen durch Spielprinzipien hinterfragt wird, 
wie Netzwerke entstehen, wir uns miteinander verflechten und gesell-
schaftlich ein zärtliches Miteinander geübt werden kann.

Leitung & Choreografie: Miriam Beike
Bühne & Kostüm: Sophie Pichtovnikov
Dramaturgie: Ira Goldbecher
Hospitanz: Ansgar Stellmach 

Mit: Felix, Frieda Bruns, Rima Kanaan, Paula Jette Lommatzsch, Helena 
Morgenstern, Erik Pennigsack, Luna Rebecca Pohl, Marieke Riese, 
Josephine Salvage, Hilde Spreer, Minke Töpperwien, Daryna Yunuk 

Uraufführung am 21. Mai 2026 im Kleinen Haus 
weitere Vorstellung am 22. Mai

Synthese, 
Synästhesie, 
Synonym, 
Syntax, 
Synergie, 
Synkope, 
Synchron, 
Symbiose

Staatstheater Braunschweig

oder Was hält 
uns zusammen

21. & 22.05. 
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In den Hauptrollen:  
junge Menschen 
aus Braunschweig 
und Umgebung

 
JUNGES! MUSIKTHEATER		      08.05.26 	
	                                                                              RAABESCHULE 

Frühlings  
Erwachen
Buch und Gesangtexte von Steven Sater, 
Musik von Duncan Sheik 
Nach dem Schauspiel von Frank Wedekind  
Deutsch von Nina Schneider

Das Rockmusical erzählt von den  
Turbulenzen einer Gruppe Jugendlicher 
auf dem Weg ins Erwachsenwerden. 
Ohne Antwort auf ihre Fragen, geraten 
sie in Konflikt mit der bürgerlich-stren-
gen Sexualmoral ihrer Zeit.

Elf Jugendliche stehen an der Schwelle zum Erwachsen-
werden – voller Neugier, Sehnsucht und Verunsicherung. 
Doch in der Welt der Erwachsenen finden sie kaum Ant-
worten auf die Fragen, die sie umtreiben. Schweigen, 
Moralpredigten und falsche Scham prägen eine Gesell-
schaft, in der über Körper, Sexualität und Gefühle nicht 
gesprochen werden darf. Zwischen schulischem Leis-
tungsdruck, religiösen Geboten und den Erwartungen ihrer 
Eltern versuchen Melchior, Wendla, Moritz und ihre 
Freund:innen, ihren eigenen Weg zu finden.
Während Moritz zunehmend an den Anforderungen der 
Schule verzweifelt, spürt Wendla eine wachsende Sehn-
sucht nach Nähe und Zärtlichkeit. Niemand will ihr jedoch 
erklären, wie Leben entsteht oder was Begehren bedeuten 
kann. Melchior wiederum versucht, die Welt rational-philo-
sophisch zu verstehen und gegen die Enge der bürgerli-
chen Moral anzudenken. Doch Unwissen, Angst und 
gesellschaftlicher Druck führen zu Entscheidungen, die 
tragische Folgen haben.

Mit seinem Drama »Frühlings Erwachen« entwarf Frank 
Wedekind bereits 1891 das schonungslose Bild einer 
Gesellschaft, die ihre Jugendlichen im entscheidenden 
Moment allein lässt. Die Rockmusical-Adaption von 
Steven Sater und Duncan Sheik übersetzt Wedekinds 
Geschichte in eine kraftvolle musikalische Sprache zwi-
schen Rock, Folk und Pop-Ballade. In den Songs finden die 
Figuren eine Stimme für das, was sie in ihrer Welt nicht 
sagen dürfen – ihre Wut, ihre Sehnsucht, ihre Angst und 
ihre Hoffnung. So wird »Frühlings Erwachen« zu einem 
ebenso berührenden wie aufrüttelnden Stück über gesell-
schaftliche Tabus – und über die Frage, was junge Men-
schen brauchen, um ihren Platz im Leben zu finden.
Gefördert im Programm Zero – Klimaneutrale Kunst- und 
Kulturprojekte der Kulturstiftung des Bundes und des 
Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien.

Malerei fürs Bühnenbild von Gretl Kautzsch

Musikalische Leitung: Mike Garling
Produktionsleitung: Iris Kleinschmidt
Regie: Markus Schneider
Bühne & Kostüme: Gretl Kautzsch
Dramaturgie: Vanessa Zuber

Mit: Tomke Smid, Kilian Dedroogh, Lars Müller, Kaja Fast, Anna Franziska 
Rothe, Swantje Hering, Peter Peiner, Maximilian Mienkina, Jan Marcincyk, 
Liv Kielich, Bennet Sasse, N. N., N. N. sowie einer Projekt-Band

Premiere im Kleinen Haus am 08. Mai 2026
weitere Vorstellungen am 11., 12., 18., 19., 20. & 21. Mai
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Musikalische Leitung: Thomas Dorsch
Spielleitung & Dramaturgie: Johanna Schatke
Bühne & Kostüme: Gretl Kautzsch
Produktionsassistenz: Christine Wagenleiter
Chor: »Sing your Song« aus der IGS Franzsches Feld unter 
der Leitung von Lisa Lohrmann

Tanz: Tänzer:innen aus Brunswingt e.V. und Swingkultur 
Braunschweig e.V.

Mit Musiker:innen des Staatsorchesters Braunschweig

Uraufführung im Begegnungszentrum Stadtpark 
am 05. Juni 2026, weitere Vorstellungen am 06., 10. & 
12. Juni

 

Swingmusik 
trifft auf 
Marschieren

 
JUNGES! KONZERT	 05.06.26 
URAUFFÜHRUNG	 BEGEGNUNGSZENTRUM STADTPARK 

Swings 
im Grünen 
Jäger
Ein halbszenisches Tanz-Konzert für und mit 
Braunschweiger Jugendlichen: Eine fiktive 
Geschichte trifft auf die wahre Braunschweiger 
Geschichte der 1930er/40er-Jahre. Der alte Saal 
am Stadtpark wird zum historischen Setting des 
»Reichsjägerhofes«.

Arno ist Spielscharführer bei der Hitlerjugend. Mit seinem Chor probt 
er im Grünen Jäger. Das Ausflugslokal wird den Festakt zur Einweihung 
des »Reichsjägerhofes« ausrichten, der ganz in der Nähe entsteht. 
Nach der Probe mit deutschen Volksliedern und klassischer Musik 
schiebt das Lokal die Stühle an die Wand und verschließt die Türen. 
Heimlich trifft sich die Braunschweiger Swing-Jugend und tanzt die 
Nacht durch. Arno beobachtet die Swings, unter ihnen Erika, die Hot 
Lady, und findet gegen seinen Willen Gefallen an der wilden Musik aus 
Amerika. Lindy Hop, Charleston und Cakewalk sind das Gegenteil von 
Drill und Gehorsam, den er beigebracht bekommen hat und an seine 
Pimpfe weitergibt. Der Abend des Festakts kommt, Hermann Göring 
sitzt mit der Führungselite der Partei im Saal – was also tun?

Die Geschichte geht auf die historisch verbürgten Swing-Sessions in 
Braunschweiger Cafés zurück. Auch die Errichtung des »Reichsjäger-
hofes« für Hermann Göring, wenige hundert Meter vom Grünen Jäger 
entfernt, beruht auf historischen Tatsachen. Die Swing-Jugend wurde 
von den Nationalsozialisten verfolgt, ihre Protagonist:innen in 
»Schutzhaft« genommen und in Jugendlager gesperrt. Das Konzert 
versteht sich als Braunschweiger Gemeinschafts- und Erinnerungs-
arbeit und ermöglicht die Darstellung des Klangbildes einer Epoche in 
seiner unterschiedlichsten stilistischen Vielfalt, ausgehend vom 
Volkslied, seiner Vereinnahmung durch den Nationalsozialismus bis hin 
zur durch Bewegung des Körpers geprägte Swingmusik.
Das eingespielte Duo Joscha Schaback (Libretto) und Thomas Dorsch 
(Musik) haben ein neues partizipatives Konzert geschaffen, das in 
Workshops mit Braunschweiger Schüler:innen vor- und nachbereitet 
wird und auf seine eigene, künstlerische Art zeigen soll: »Nie wieder ist 
jetzt!«.

Leon James und Willa Mae Ricker tanzen Lindy Hop, USA, 1943
Fotograf: Gjon Mili, Wikimedia Commons
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SCHAUSPIEL                                                       		   16. & 17.05.26	
                                   	               NEUES THEATER HALLE & KLEINES HAUS 

Preis der  
jungen  
Dramatik
Zum vierten Mal findet im Mai in Halle und  
Braunschweig das Nachwuchs-Festival für  
junge Dramatiker:innen statt.

Für die vierte Ausgabe des Festivals »Preis der jungen Dramatik« ist die 
Auswahl getroffen: In den letzten Wochen haben die Dramaturgien in 
Halle und Braunschweig zahlreiche Einsendungen gelesen und intensiv 
diskutiert. Erstmals richtete sich die Ausschreibung nicht nur an 
Studierende aus Hildesheim, Leipzig und Berlin. Durch die Öffnung für 
Studierende aus Wien und Bern sind nun sämtliche Schreibstudien-
gänge im deutschsprachigen Raum in den Wettbewerb einbezogen.
Der »Preis der jungen Dramatik« bietet seit 2020 angehenden Dramati-
ker:innen die Möglichkeit, ihre noch nicht fertigen Stücke in einem 
professionellen Rahmen zu erproben. Die Ensembles aus Halle und 
Braunschweig zeigen die Entwürfe in ca. 25-minütigen szenischen 
Lesungen, die dem Publikum einen faszinierenden ersten Eindruck 
ermöglichen. Für die Autor:innen ist es die Möglichkeit, den eigenen 
Text mit den Stimmen der Schauspieler:innen lebendig zu erfahren. 
Mit dem Hauptpreis verbunden sind nicht nur 6.500 Euro Preisgeld, 
sondern die Weiterentwicklung des Stücks bis zur Uraufführung am 
Staatstheater Braunschweig im Laufe des Jahres 2027. Darüber hinaus 
vergibt das Publikum in einem städteübergreifenden Voting einen mit 
1.500 Euro dotierten Publikumspreis. Und natürlich gibt es die Mög-
lichkeit, mit den Autor:innen ins Gespräch zu kommen und gemeinsam 
im Anschluss an die Preisverleihung zu feiern.

Eine Kooperation von neues theater Halle und  
Staatstheater Braunschweig

Lange Nacht der jungen Dramatik in Braunschweig  
am 17. Mai 2026, 18:00 Uhr. Im Anschluss Preisverleihung

Fünf ambitionierte 
Autor:innen stellen  
ihre Texte erstmals  
der Öffentlichkeit vor

Leena Schnack 
(Deutsches Literaturinstitut Leipzig)

Laura Bernhardt 
(Szenisches Schreiben an der 
Universität der Künste Berlin)

Sven Beck 
(Deutsches Literaturinstitut 
Leipzig)

Julie Guigonis 
(Szenisches Schreiben an der 
Universität der Künste Berlin)

Anna Horak 
(Institut für Sprachkunst an der 
Universität für angewandte  
Kunst Wien)

Foto, von oben links: Merret Langhoff, Lev Gonopolskiy, Timm Höller, 
Anna Horak, Carla Lorenz
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»Die 111-Minuten-Show« ist ein gemeinsames Danke-
schön für diese Zeit an das Publikum, eine Gelegen-
heit, alle Schauspieler:innen noch einmal auf der 
Bühne zu erleben und miteinander das Theater hoch-
leben zu lassen. Unterstützt wird das Ensemble dabei 
von der legendären Band der Direktmusik um Jörg 
Wockenfuß und der Band um Clemens Rynkowski, der 
in Braunschweig bei »Woyzeck« und »Die Dreigro-
schenoper« die musikalischen Qualitäten des Ensemb-
les glänzen ließ.
Das Programm des Abends ist eine Überraschung – 
nur eines ist sicher: Es dauert nicht länger als 111 
Minuten!

Mit: Mariam Avaliani, Tobias Beyer, Valentin Fruntke, 
Luca Füchtenkordt, Gertrud Kohl, Roman Konieczny,  
Amy Lombardi, Ivan Marković, Klaus Meininger, Georg 
Mitterstieler, Götz van Ooyen, Saskia Petzold, Lea Sophie 
Salfeld, Mattias Schamberger, Ines Schiller, Saskia Taeger, 
Heiner Take, Lina Witte, Ana Yoffe, Cedric Ziouech u.v.a.

Kleines Haus, 06. Juni 2026, 19:30 Uhr
Im Anschluss Party im Foyer – Eintritt frei!

Fotos: Volker Conradus

 
SCHAUSPIEL	  	                          06.06.26 	
	                                                                                                      KLEINES HAUS 

Die 111-
Minuten-
Show
Die »One-Minute-Show« wächst zur  
»111-Minuten-Show«: Mit Live-Musik und  
einem Überraschungsprogramm wird dieser 
Abend zum Fest für das Theater.

Bei den vergangenen fünf Theaterfesten haben die Schauspiel-Ensem-
blemitglieder mit der »One-Minute-Show« jede Minute in ein Highlight 
verwandelt. Der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt – der zur 
Verfügung stehenden Zeit schon. Die Uhr tickt unaufhaltsam und 
vergrößert mit abnehmendem Sekundenzeiger den Spaß beim Publi-
kum. Was passt alles in die begrenzte Zeit? Welche Geschichten lassen 
sich auch in 60 Sekunden erzählen, welche Welten öffnen sich in 
diesem kleinen Format?
Mit dem Wechsel der Intendanz im Sommer stehen auch im Schau-
spiel-Ensemble die Zeichen auf Veränderung. Kolleg:innen verlassen 
das Haus, neue kommen dazu, viele bleiben. Die vergangenen Jahre 
haben das Ensemble zusammengeschweißt; das starke 
Miteinander hat die besondere Arbeit des Schauspiels 
geprägt. 



AQUARIUM

Heute lüften wir das Geheimnis,  
was wohl hinter den Türen ist …
Es sind Türen. In Wolfsburg konnten wir vor acht Jahren Gregor 
Schneiders Kunst-Installation »BAD (2014)« sehen. Durch eine Türe 
ging es hinein in ein etwas verwohntes Badezimmer vom Typ BRD 
Mitte der Siebziger. Besonders war: Das Bad hatte eine zweite Türe, 
und die führte ins nächste, beinahe idente Badezimmer. Und dort 
hindurch landete man in wiederum einem (sehr ähnlichen) Bad, dem 
ein weiteres folgte. Und so weiter. Manche Gäste waren darob beklom-
men, auch weil die Bäder eine vage Anmutung von Tatort hatten. 
Unsereins fand sich in einem hysterischen Lachanfall. Was, wenn das 
jetzt so bliebe? Und noch ein Bad. Und noch eines.
Selbst wenn keine weitere Türe folgt, gilt immer noch Herbert Wehners 
Diktum aus dem Jahre 1975, der verstockten CDU-Fraktion in die von 
dannen trabenden Rücken gerufen: »Das ist der Nachteil derer, die 
herausgehen: Sie müssen wieder hereinkommen.« Und so wird die 
Türe selbst zur nächsten, quasi zur Drehtüre. Das ist natürlich tröstlich 
in Anbetracht der Tatsache, dass einigen von uns aus dem Team 
Aquarium und dem Ensemble Schauspiel die Türe gezeigt ist, durch 
die es im Juni hinaus geht, damit im September Neue und Neues 
hineinpassen. Sollte nun der Wehner Recht haben, dann wird es eng im 
Herbst.
Alles muss raus, wie bei Aale-Peter, das gilt für »brand« und »Solaris« 
und »Turbovolk3000« und für »Gefangen« und »hamlet. the rest is 
silence.« und für »Musik bei Freunden« und auch für die »Direktmu-
sik«: Hinaus durch die Türen, über die Rampe und dann hinein längs 
der Pforten der Wahrnehmung in die Reiche Erinnerung und Mythos. 
Jedoch! Einen haben wir noch! Wie wir den Wehner und den Lauf der 
Dinge zumindest symbolisch nasführen. Der schwedische Meister-
Filmregisseur Roy Anderson findet in »Songs from the Second Floor« 
(aus dem Jahr 2000) diese Formel: Geliebt sei, wer sich hinsetzt. Was, 
wenn wir gar nicht (durch die Türe) gingen? Das machen wir – für einen 
Abend. Und ihr seid alle dabei! Nach der Direktmusik am 22. Mai 
bleiben wir. Geliebt sei, wer sich hinsetzt. Wir verwandeln ab 20 Uhr 
das Aquarium in einen »airconditioned indoor Biergarten«. Flucht-
wegs-RAL-grüner Kunstrasen. Lichterkette. Ein Bratwursttoaster. 
Erlesene Kaltgetränke. Erhebendes Schulterklopfen. Türen sind voll 
überschätzt.

Christoph Diem und Leon Bornemann

↥   
Cedric Ziouechin »brand«,
Lina Witte in »Prima Facie«
Fotos: Joseph Ruben Heicks 
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Aquarium 
zum  
Spielzeitende

   

Schauspiel 
& Musik

 

Who Wants to Live 
Forever
03. & 06.05. 
sowie 03.06. 

 

Turbovolk3000
07.05. (ZLM)

 

Mother’s Earth
08. & 14.05.

 

hamlet. the rest  
is silence.
09.05. & 09.06. 
(ZLM)

 

Solaris
10. & 31.05. (ZLM)

 

Gefangen
12.05. (ZLM)

 

brand
15.05. (ZLM)

 

Kombinat der  
Vulven
20.05.

 

Direktmusik 
Anschließend: airconditio-
ned indoor Biergarten

22.05. (ZLM) 
 

Prima Facie
23. & 24.05.

 

Marcel Pollex lässt 
sich unterkriegen
29.05.

 

Musik bei Freunden
30.05. & 05.06. 
(ZLM) 
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JUNGES! 
späti

JUNGES! späti 17/18 bis 25/26 – eine Plakatauswahl ↦

Kuratiert vom Team  
JUNGES! Staatstheater 
Das JUNGE! späti als Treffpunkt 
(wie am Späti eben) für alle, die 
Theater partizipativ als offenen 
Raum in verschiedensten Formen 
erleben wollen! Ganz nach dem 
Spielzeitmotto eröffnet das JUNGE! 
Späti verschiedenste Türen des 
Lebens, hinter denen alles dabei ist, 
was das Herz begehrt.

#10: Tschüss und  
auf Wiedersehen
26. Mai, 19:00 Uhr, Aquarium

Seit neun Jahren begleitet uns das beliebte Pop 
Up-Format monatlich. An unterschiedlichen Orten 
im und um das Staatstheater sind Mitarbeitende 
sowie befreundete Performende, unsere Jugend-
Klubs und extra angereiste Künstler:innen hier 
aufgetreten. Von szenischer Lesung über Open 
Stage, vom Konzert bis zur Tour durch die Stadt 
– beim späti ist alles möglich.
Im, beim oder am letzten JUNGEN! späti in dieser 
Spielzeit sagen wir Tschüss und auf Wiedersehen. 
Wir wollen den Abend nutzen, um mit euch 
gemeinsam zu feiern und die späti-Highlights 
Revue passieren zulassen. Was waren die High-
lights? Wer sollte nochmal auf der Bühne vor(bei)
kommen? Was kann weg? Wenn ihr habt, bringt 
eure Stempelkarten mit, es wird wieder unsere 
»Spä(t)zi« geben. Bis späti!

(Keine) Märchen! 
11.05. (Doppelvorstellung)  
sowie 06.06. (ZLM)
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Worauf kann sich das 
Publikum dieses Jahr 
freuen?
Die Eröffnungsstücke spielen mit unserer Wahrnehmung 
und wagen einen Balanceakt: In »Hornfuckers« begibt sich 
Diana Niepce mit sieben Tänzer:innen auf instabiles 
Terrain, denn nicht nur der Boden, sondern auch gesell-
schaftliche Normen geraten hier in Schieflage. Das brasi-
lianische Kollektiv MEXA nimmt uns mit in eine »Reality 
Show«, in der die Grenze zwischen biografischer Erzäh-
lung und Fiktion verschwimmt. Die Gesetze der Physik 
setzt auch Jo Bannon außer Kraft, wenn sie uns in »The 
Dirty Work« in eine Zaubershow der anderen Art entführt.
Am Anfang der zweiten Woche dreht sich alles um die 
Stimme und den Sound: In einem vielstimmigen Monolog 
fragt Manuela Infante, ob ein Gespräch mit den Knochen 
gewaltsam verschwundener Menschen möglich ist. Ea 
Torrado schlüpft in die Rolle der »Brown Madonna« und 
verleiht sowohl der Pop-Ikone als auch der heiligen Jung-
frau eine Stimme. Und Waira Nina und Émilie Monnet 
bringen auf der Bühne eine Landschaft zum Klingen: inten-
sives Zuhören als ökologische Praxis.
Das Festival schließt mit einem Schwerpunkt zum Thema 
Familie: Hung Chien-Han, Ray Tseng & Hung Wei-Yao 
fordern Gesetze und Normen heraus und basteln ein 
queeres »Family Triangle«. Anacarsis Ramos diskutiert mit 
seiner Mutter über Arbeit, Geld und Theater, während sie 
Familienerinnerungen in Würste stopfen. Und Circus 
Baobab aus Guinea stellt Geschlechterstereotype und 
Familientraditionen in einem akrobatischen Balanceakt auf 
die Probe.

Thematischer Schwerpunkt: 
NO PRISON
In meiner letzten Ausgabe von Festival Theaterformen gibt es ein 
besonderes Highlight: Vor kurzem wurde die JVA Rennelberg geschlos-
sen und wir werden sie erstmals für Publikum öffnen, bevor sie ver-
kauft wird. Unter dem Titel NO PRISON beschäftigen sich dort inter-
nationale Künstler:innen mit Ungerechtigkeit und staatlicher Gewalt, 
aber auch mit Braunschweiger Stadtgeschichte. Autoritäre Staaten 
nutzen Gefängnisse als Mittel zum Machterhalt, siehe USA, Iran und 
Russland. Genauso hat das NS-Regime die JVA Rennelberg genutzt, 
um politischen Widerstand zu brechen.
Wir bespielen den dreistöckigen Zellentrakt und den verwilderten 
Freigangshof mit Performances von Harald Beharie, Nicoleta 
Esinencu / teatru-spălătorie, LASTESIS, Sonya Lindfors und Public 
Movement. In einem performativen Parcours erkunden wir die Zellen 
des ehemaligen Frauentrakts. 

Festival  
Theaterformen 
18. – 28. Juni 26

»Brown Madonna« – Ea Torrado ↧
© Noi Crew

»The Dirty Work« – Jo Bannon↥
© Paul Samuel White
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Festivalzentrum: 
die ehemalige  
JVA Rennelberg
Auf dem Gelände befindet sich ebenfalls unser Festivalzentrum, in 
dem man zur Ruhe und ins Gespräch kommen kann. Aber wir wollen 
auch feiern! Denn das Prinzip Gefängnis basiert darauf, Menschen zu 
vereinzeln und von der Gesellschaft zu isolieren. Gerade hier wollen wir 
zusammenkommen und Gemeinschaft und Kunst erleben.

Anna Mülter &  
das Team der Theaterformen 26

Zum Ende der Spielzeit, wenn der Sommer beginnt, ist 
die Zeit des Festival Theaterformen. Das internationale 
Festival zeigt experimentelle Formen von Theater und 
Tanz, partizipative Projekte und Arbeiten im öffentli-
chen Raum für ein vielfältiges Publikum. Künstler:in-
nen aus internationalen Kontexten richten ihren Blick 
auf aktuelle Realitäten und entwickeln daraus eigen-
ständige künstlerische Arbeiten.
Zusätzliche Diskurs-, Talk- und Filmformate ergänzen 
das Programm, das Themen sichtbar macht, die oft im 
Verborgenen bleiben. So entstehen Räume für gemein-
sames Erleben ebenso wie für persönliche Momente.
Das Festivalzentrum ist ein Ort, um miteinander ins 
Gespräch zu kommen und anschließend bei der Silent 
Disco zu tanzen.
Das Festival Theaterformen will möglichst vielen 
Menschen Theater zugänglich machen und bietet 
dafür ein umfangreiches barrierefreies Angebot.
Das Festival Theaterformen ist eine Veranstaltung der 
Staatstheater Braunschweig und Hannover, gefördert 
durch das Niedersächsische Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur, die Städte Braunschweig und 
Hannover, die Stiftung Niedersachsen und die Stiftung 
Braunschweigischer Kulturbesitz.

Alle Termine im Kalender  
auf den Seiten 20 & 21 oder unter:
www.theaterformen.de
welcome@theaterformen.de

xx

JVA Rennelberg ↦
© Anton Vichrov

»Ko’eyene« im Theaterpark – Festivalzentrum 2024 ↧ 
© China Hopson

»The Dirty Work« – Jo Bannon↥
© Paul Samuel White

»Nigamon/Tunai« – Émilie Monnet & Waira Nina ↤
© Marjorie Guindon
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MAI / JUNI
Fr 01 19:30 T Triple Impact, E*1 GH

19:30 S Zeit für Monster KH

Sa 02 15:00 E Öffentliche Führung GH

19:30 M Peter Grimes (ZLM), E*1 GH

19:30 S Tag der Ansteckung, E*2 KH

So 03 18:00 T Triple Impact, E*1 GH

18:00 M Marilyn Forever, E*2, N* KH

19:00 S Who Wants to Live Forever AQ

Mi 06 18:30 E BuchClub »Marilyn« Teil 2, A*3 5kW

20:00 S Who Wants to Live Forever AQ

Do 07 20:00 S Turbovolk3000 (ZLM), E*2 AQ

Fr 08 11:00 &
18:00

J!  M Frühlings Erwachen RS

19:00 S Stolz und Vorurteil* (*oder so) 
(WA), AD*, E*3 zur AD*

KH

20:00 S Mother’s Earth, E*2, N* AQ

Sa 09 19:30 T Triple Impact, E*1 GH

20:00 M Abschieds-Opernjukebox mit 
dem Musiktheater

KH

20:00 S hamlet. the rest is silence. AQ

So 10 11:00 O 9. Sinfoniekonzert, E*1 GH

11:15 M Matinee zu »Innocence« KH

15:00 T Tanzworkshop für alle 
 zu »Triple Impact«, A*2

TiP

18:00 S Solaris AQ

19:30 S Tag der Ansteckung KH

19:30 S Das kunstseidene 
Mädchen. 1931. 2026.

GH

Mo 11 10:30 &
12:30

J!  S     (Keine) Märchen! AQ

11:00 &
18:00

J!  M Frühlings Erwachen RS

20:00 O 9. Sinfoniekonzert, E*1, N* GH

Di 12 11:00 &
18:00

J!  M Frühlings Erwachen RS

19:00 E Theaterkreis HB

20:00 E Gefangen (ZLM) AQ

Mi 13 19:30 S Zeit für Monster, E*2 KH

Do 14 18:00 M I Capuleti e I Montecchi, E*1 GH

18:00 S Stolz und Vorurteil* (*oder so), 
E*2

KH

19:00 S Mother’s Earth AQ

Fr 15 19:30 T Triple Impact, E*1 GH

19:30 M Marilyn Forever KH

20:00 S brand (ZLM) AQ

M	 Musiktheater 
S	  Schauspiel 
T	 Tanztheater
J!	 JUNGES! 
O	 Staatsorchester
K	 Konzert 
E	 Extra

Sa 16 19:30 M I Capuleti e I Montecchi, E*1, N* GH

19:30 S Zeit für Monster KH

So 17 15:00 T Tanzworkshop für alle 
 zu »Triple Impact«, A*2

TiP

18:00 S  Preis der jungen Dramatik KH

20:00 E Meisterkonzert GH

Mo 18 11:00 J!  M Frühlings Erwachen RS

Di 19 17:00 J!  M Frühlings Erwachen RS

20:00 O Gastkonzert WOB

Mi 20 11:00 J!  M Frühlings Erwachen RS

19:00 E Kombinat der Vulvern AQ

Do 21 17:00 J!  M Frühlings Erwachen RS

18:45 J! Achtung Durchlauf! zu  
 »Innocence«, A*1

GH

19:00 J! T Symbiose oder Was hält uns 
 zusammen?

KH

Fr 22 18:00 E  Direktmusik »Ende gut, alles« 
(ZLM) Anschließend: aircondi-
tioned indoor Biergarten

AQ

19:30 J! T Symbiose KH

Sa 23 19:30 T Triple Impact, E*1, N* GH

19:30 S Tag der Ansteckung KH

20:00 S Prima Facie, E*2, N* AQ

So 24 18:00 M  Innocence, E*1 GH

18:00 S Zeit für Monster KH

19:00 S Prima Facie AQ

Di 26 19:00 J! JUNGES! späti #10  AQ

19:30 T Triple Impact, E*1 GH

Mi 27 09:00 &
11:00

J! S Wildbestand N.N.

10:00 &
18:00

S Die Super-Wahl – 
Wie entscheidest du? (WA) 

KH

19:30 M I Capuleti e I Montecchi, E*1 GH

Do 28 09:00 &
11:00

J! S Wildbestand N.N.

09:00 &
11:00

S Die Super-Wahl – 
Wie entscheidest du?

KH

19:30 M Innocence, E*1 GH

19:30 S Warten auf Godot KH

Fr 29 19:30 S Tyll GH

19:30 M Marilyn Forever, E*2 KH

20:00 E Marcel Pollex lässt sich 
unterkriegen

AQ

Sa 30 17:00 O Pfingstkonzert Marienberg HE

19:30 T Triple Impact, E*1 GH

19:30 S Zeit für Monster KH

20:00 E Musik bei Freunden AQ

AQ	 Aquarium 
BS	 Bewegungszentrum 		
	 Stadtparkt
CE 	 Celle
GH	 Großes Haus
HB	 Hausbar, Großes Haus
HE	 Helmstedt
KH	 Kleines Haus

RS	 Raabeschule
LSS	 Louis-Spohr-Saal
SP	 Schlossplatz
TiP 	 Tanzsaal im Park
WOB	 Wolfsburg
UA	 Urauffühung
WA	 Wiederaufnahme
ZLM	 Zum letzten Mal

MAI
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RS	 Raabeschule
LSS	 Louis-Spohr-Saal
SP	 Schlossplatz
TiP 	 Tanzsaal im Park
WOB	 Wolfsburg
UA	 Urauffühung
WA	 Wiederaufnahme
ZLM	 Zum letzten Mal

So 31 11:00 O 6. Kammerkonzert LSS

18:00 S Stolz und Vorurteil* (*oder so) KH

19:30 M Innocence, E*1, AD*, E*3 zur AD* GH

20:00 S Solaris (ZLM), E*2 AQ

Mo
Do

01–
04

55. Schultheaterwoche 
schultheaterwoche.com

GH
KH

Mi 03 20:00 S Who Wants to Live Forever AQ

Fr 05 11:00 J!  K Swings im Grünen Jäger BS

19:00 T tanzwärts! Stadt.Land.Oker GH

19:30 S Tag der Ansteckung KH

20:00 S Musik bei Freunden (ZLM) AQ

Sa 06 11:00 J!  K Swings im Grünen Jäger BS

15:00 E Öffentliche Führung GH

18:00 J!  S (Keine) Märchen! (ZLM) AQ

19:30 E Die 111-Minuten Show KH

19:30 T tanzwärts! Stadt.Land.Oker GH

So 07 11:00 O 10. Sinfoniekonzert, E*1 GH

13:00 E SaisonSchlussVergnügen GH

18:00 S Zeit für Monster, N* KH

19:30 M I Capuleti e I Montecchi, E*1 GH

Mo 08 20:00 O 10. Sinfoniekonzert, E*1 GH

Di 09 09:00 & 
11:00

J!  S Die Super-Wahl –  
Wie entscheidest du?

KH

18:30 E Theaterkreis HB

19:30 S Stolz und Vorurteil* (*oder so) KH

20:00 E Ihr habt mich aus ganzer Seele 
angeschaut

LSS

20:00 S hamlet. the rest is silence. (ZLM) AQ

Mi 10 11:00 J!  K Swings im Grünen Jäger BS

19:30 M Innocence, E*1, N* GH

19:30 S Zeit für Monster KH

Fr 12 10:00 E Spezialführung Werkstätten GH

11:00 J!  K Swings im Grünen Jäger BS

16:45 E Tag der Niedersachsen SP

19:30 M Innocence, E*1 GH

Sa 13 19:00 S Stolz und Vorurteil* (*oder so) KH

So 14 18:00 S Stolz und Vorurteil* (*oder so) KH

18:00 M Innocence, E*1 GH

Mo 15 17:00 &
19:30

E Spielzeitpräsentation 26/27 KH

Mi 17 17:00 J! Spielzeitkonferenz 
für Lehrkräfte

GH

Do 18 20:00 O Gastkonzert Celle CE

So 28 17:00 O Gastkonzert Mariental HE

A*1 	 Anmeldung: junges@		
	 staatstheater-	braunschweig.de
A*2	 Anmeldung: brigitteuray@	
	 staatstheater-braunschweig.de
A*3	 Anmeldung: aktion@		
	 staatstheater-braunschweig.de

JUNI

AD*	 mit Audiodeskription 
	 Anmeldung: barrierefrei@
	 staatstheater-braunschweig.de
E*1	 Einführung 45 min vor Beginn
E*2	 Einführung 30 min vor Beginn 
E*3	 Einführung 60 min vor Beginn
N*	 Nachgespräch

Do 18 15:00 PARCOURS AQ

20:30 Hornfuckers, EB*, AD* mit Tastfüh-
rung & Barrierefreiheitstour*, E*3

GH

Fr 19 15:00 PARCOURS AQ

18:30 Hornfuckers, EB*, AD* mit Tastfüh-
rung & Barrierefreiheitstour*, E*3

GH

20:30 Reality Show, RP*, EB* KH

21:00 Emergency Routine R-OA

Sa 20 15:00 PARCOURS AQ

18:30 The Dirty Work, RP*, EB*, integrierte 
AD* mit Tastführung & Barrierefrei-
heitstour*

AQ

19:00 THE LONG SHORT HISTORY 
 OF PEACE

R

20:30 Reality Show, RP*, EB* KH

21:00 Emergency Routine R-OA

So 21 15:00 PARCOURS AQ

15:00 &
20:00

The Dirty Work, RP*, EB*, integrierte 
AD* Tastführung & Barrierefreiheits-
tour*

AQ

19:00 THE LONG SHORT HISTORY 
 OF PEACE

R

Di 23 19:00 THE BONES, RP*, EB* KH

20:30 Brown Madonna, RP*, EB* AQ

Mi 24 18:30 Nigamon/Tunai  GH

19:00 Brown Madonna, RP*, EB* AQ

20:30 THE BONES, RP*, EB* KH

Do 25 18:30 Nigamon/Tunai  GH

17:00 We Should All Be Dreaming R

21:00 ACCIÓN/NEBULOSA R-OA

Fr 26 17:00 We Should All Be Dreaming R

19:00 FAMILY TRIANGLE, RP*, EB*, E*4 KH

20:30 MI MADRE Y EL DINERO, RP*, EB* AQ

21:00 ACCIÓN/NEBULOSA R-OA

Sa 27 16:00 We Should All Be Dreaming R

18:30 Yongoyély, E*4 GH

19:00 MI MADRE Y EL DINERO, RP*, EB* AQ

20:00 Sweet Spot (site-specific) R

20:30 FAMILY TRIANGLE, RP*, EB*, E*4 KH

So 28 16:00 We Should All Be Dreaming R

17:00 Yongoyély, E*4 GH

20:00 Sweet Spot (site-specific) R

FZ	 Festivalzentrum, JVA Rennelberg
LSS	 Louis-Spohr-Saal
R	 JVA Rennelberg
R-OA	 JVA Rennelberg Open Air
AD*	 mit Audiodeskription
Live-	 mit Live-
AD*	 Audiodeskription    
EB*	 Early Boarding: Früher Einlass

E*4 	 Einführung in Leichte Sprache 
E*5 	 Einführung & Verdolmetschung 	
	 in Leichte Sprache
Barierrefreiheitstour*  	
	 geführte Tour durch den Saal
RP*	 Relaxed Performance: Geräusche 	
	 & Bewegungen im Publikum 	
	 sowie das Verlassen des Saals 
	 sind willkommen



22 WIEDERAUFNAHMEN & PROGRAMM 

Stolz und Vorurteil* 
(*oder so)
Schauspiel, 08., 14. & 31.05. sowie 09., 13. & 14. 06., Kleines Haus 

Partytime um 1800. Mrs. Bennet hat fünf Töchter, die es zu verheira-
ten gilt. Dass diese nicht ganz störungsfrei in den Hafen der Ehe 
segeln werden, ist klar. Schließlich gibt es intrigante Nebenbuhlerin-
nen, ungewünschte Mitgiftjäger und nicht zuletzt den rätselhaften 
Mr. Darcy. Isobel McArthurs so respektlose wie überdrehte Jane 
Austen-Theater-Karaoke-Show für ein rein weibliches Ensemble 
verpasst der Königin der subtilen Ironie ein feministisches Update 
voller mitreißender Pop-Songs.
Der Publikumsliebling vergangener Spielzeiten kommt zum 
Saisonende 25/26 wieder auf die Bühne.
»Isobel MacArthurs Theaterstück zu Jane Austens »Stolz und Vorurteil« 
ist der Bühnenhit zurzeit. Weil hier ein rein weibliches Ensemble mit 
viel Partymucke den Saal rocken kann, weil die Liebesverwicklungen eh 
die Herzen höher schlagen lassen, und weil Cyndi Lauper auch nach 
vierzig Jahren noch fetzig klingt.« Jan Fischer, nachtkritik, 07.05.2023

Abb.: Saskia Petzhold
Foto: Björn Hickmann

Die Super-Wahl –  
Wie entscheidest du?
JUNGES! Schauspiel 
Eine interaktive Performance von und mit Turbo Pascal, 27. & 28.05. 
sowie 09.06., jeweils Doppelvorstellungen, Kleines Haus

Alle sitzen sie am großen Tisch: die Mächtigen, die Bestimmenden, die 
Wahlberechtigten. Aber wie steht es um das Mitspracherecht von 
Kindern und Jugendlichen? Also: ran an den Tisch, schnappt euch 
einen Platz, gebt eure Stimmen ab, laut oder leise, mit Zetteln, Händen 
und Füßen, wir machen jetzt Demokratie lebendig, oder nochmal neu.
Das für interaktive Formate bekannte Berliner Kollektiv Turbo Pascal 
bittet in die Wahlkabine der anderen Art.

Abb.: Margret Schütz, Frank Oberhäußer
Foto: Björn Hickmann

Peter Grimes
Musiktheater, 02.05. (zum letzten Mal), Großes Haus

Der Fischer Peter Grimes steht vor Gericht – er soll für den Tod seines 
Schiffsjungen verantwortlich sein. Obwohl ihm die Tat nicht nachge-
wiesen werden kann und er freigesprochen wird, gilt er für alle im Dorf 
als Schuldiger. Sie lassen keine Gelegenheit aus, ihn damit zu konfron-
tieren, er wird zum Sündenbock und Prügelknaben. Komponist Benja-
min Britten ließ sich für sein Erstlingswerk, das ihn 1945 über Nacht 
berühmt machte, von seinem eigenen Leben an der britischen Küste 
inspirieren. Er findet Klangbilder für die ganze Erhabenheit und Gewalt 
des Meeres – allen voran in den eindrucksvollen »Sea Interludes«, die 
aufgrund ihrer Qualität auch immer wieder auf den Konzertbühnen zu 
hören sind.
»Starke Regie, starke Musik, starke Mitwirkende  – das Publikum 
reagierte begeistert. Leute, rennt rein!« Andreas Berger, Braunschwei-
ger Zeitung, 22.02.2026

Abb.: Victoria Leshkevich, Isabel Stüber Malagamba, Marie-Dominique 
Ryckmanns, Matthew Peña
Foto: Thomas M. Jauk
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Tag der Ansteckung
Schauspiel, 02., 10., & 23.05. sowie 05.06., Kleines 
Haus

Erinnern Sie sich? Was haben wir den Menschen 
applaudiert, die sich während des Lockdowns Tag und 
Nacht um diejenigen kümmerten, die am Covid-Virus 
erkrankt waren und künstlich beatmet werden muss-
ten. Unermüdlich war ihr Einsatz, doch der Applaus ist 
verebbt und das Verdrängen und Vergessen hat längst 
eingesetzt. Eine Krankenschwester, die sich selbst mit 
dem Virus infiziert hat, steht im Mittelpunkt. Sie 
kämpft vor Gericht um eine Erwerbsminderungsrente. 
Obwohl alle Fakten für sie sprechen, wendet die 
beklagte Unfallkasse alle möglichen juristischen 
Winkelzüge an, um bloß keinen »Präzedenzfall« zu 
schaffen. Bühnenautorin Felicia Zeller erzählt vom 
Kampf einer Long Covid-Patientin mit den Mühlen der 
Justiz – todtraurig und hochkomisch zugleich.
» … eine stellenweise sehr lustige Gerichtsgroteske, die 
genüsslich an Sollbruchsstellen im Gesundheitssystem 
operiert und sie schmerzhaft offen legt.« Jan Fischer, 
nachtkritik, 24.01.2026

Abb.: Valentin Fruntke, Tobias Beyer
Foto: Thomas M. Jauk

Warten auf Godot
Schauspiel, 28.05., Kleines Haus

Wladimir und Estragon sind zwei Gestrandete an einer 
Landstraße, die auf einen gewissen Godot warten. Bis 
er kommt vertreiben sie sich die Zeit mit clownesken 
Spielchen und närrischen Zänkereien. Zudem tauchen 
Pozzo und sein Diener Lucky auf, der auf Befehl seines 
»Herrn« Kunststücke aufführt, etwa zu »denken«. 
Doch sowohl am Ende des ersten wie des zweiten 
Aktes verkündet ein Junge, dass Godot heute nicht 
mehr komme, dafür aber bestimmt am folgenden Tag. 
Ein Stück in dem »nichts passiert« begründete den 
Weltruhm des 1969 mit dem Literaturnobelpreis 
ausgezeichneten irischen Schriftstellers Samuel 
Becketts und gilt als Schlüsselwerk des absurden 
Theaters.
»… in einer Inszenierung, die subtil, aber stringent die 
nihilistische Deutung mit einer humanistischen über-
schreibt.« Florian Arnold, Braunschweiger Zeitung, 
21.11.2025

Abb.: Götz van Ooyen, Georg Mitterstieler, 
Tobias Beyer
Foto: Joseph Ruben Heicks
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SaisonSchlussVergnügen
07. Juni, ab 13:00 Uhr, Vorplatz Großes Haus

Privater Flohmarkt der Mitarbeiter:innen des Staatstheaters, Aus-
tausch,  Beisammensein, Rück- und Ausblick: Die neue Spielstätte des 
JUNGEN! in der Husarenstraße kann besichtigt werden und erhält 
ihren Namen! 

Ihr habt mich aus ganzer Seele angeschaut
Liederabend von Ekaterina Kudryavtseva und Ana Yoffe
09. Juni, 20:00 Uhr, Louis-Spohr-Saal

Lieder von Boulanger, Tschaikowsky, Rachmaninoff, Kreisler, 
Weill, B. Yoffe bis in die Pop-Kultur 
Am Klavier: Ante Sladoljev, Alexis Agrafiotis

Spezialführung Werkstätten
12. Juni, 10:00 Uhr, Bühneneingang, Großes Haus

Die letzte Spezialführung der Spielzeit 25/26 geht nicht nur hinter die 
Kulissen, sondern auch an deren Entstehungsorte: Gemeinsam mit 
Guide Peter Matuschak präsentiert Anne Belatra, Leiterin der Theater-
werkstätten, die bühnenbildenden Gewerke des Staatstheaters.

Spielzeitpräsentation 2026/27
15. Juni, 17:00 Uhr und 19:30 Uhr, Kleines Haus, Eintritt frei, 
Zählkarten erforderlich

Der designierte Generalintendant Tobias Wolff und sein Team geben 
einen Ausblick auf Premieren, Produktionen und Formate der kom-
menden Spielzeit. Beide Veranstaltungen werden von einem musikali-
schen Rahmenprogramm begleitet. Wir freuen uns auf Sie!

EXTRAS

Foto: Melina Rudolf

Theaterführung
02. Mai & 06. Juni, 15:00 Uhr, Bühneneingang,  
Großes Haus

Werfen Sie einen Blick hinter die Kulissen! Auf der rund 
anderthalbstündigen Tour gewinnen Sie Einblicke in den 
Arbeitsalltag des 5-Sparten-Hauses und in die Bereiche, 
die den Zuschauer:innen sonst verborgen bleiben.

BuchClub »Marilyn«, Teil 2
06. Mai, 18:30 Uhr, 5kW (Einlass am Magnitorwall)

Nach der Besprechung von Joyce Carol Oates´ Roman 
»Blonde« wird im zweiten BuchClub »Marilyn« die Oper 
»Marilyn Forever« von Gavin Bryars das zentrale Thema 
sein.

Meisterkonzert: Jan Lisiecki
17. Mai, 20:00 Uhr, Großes Haus

Tanz auf den Tasten
Albéniz, Bartók, Brahms, Chopin, de Falla, Ginastera, 
Piazzolla, Schubert und andere
Mit: Jan Lisiecki (Klavier)

Jan Lisiecki konzentriert sich in seinem Programm auf 
Tänze aus ganz Europa und Argentinien. In der ersten 
Konzerthälfte präsentiert er sechs Komponisten, die 
allesamt den Tanz in den Fokus stellen – bevor sich die 
Tanzform nach der Pause mit Brahms und Chopin ganz auf 
den Walzer fokussiert. Ganz auf den Walzer? Nein! Denn es 
geht es mit Piazzolla, Albéniz und de Falla in fetzige 
hispanoamerikanische Gefilde, bevor Chopins schwung-
volle As-Dur-Polonaise den Abend beschließt.

Tanzworkshops für alle
10. & 17.Mai, 15:00–17:00 Uhr, Tanzsaal im Park,
Anmeldung: BrigitteUray@staatstheater-braunschweig.de

In den Workshops eröffnen szenische und tänzerische 
Improvisationen einen Zugang zu den Themen und Bewe-
gungssprachen des dreiteiligen Tanzabends »Triple 
Impact«. Stimmen Sie sich gemeinsam mit Tanzvermittle-
rin Brigitte Uray kreativ auf Ihren Vorstellungsbesuch ein! 
Keine Tanzerfahrung erforderlich.

Kammerkonzert 
31.Mai, 11:00 Uhr, Louis-Spohr-Saal 

Franz Schubert: Quartettsatz c-Moll für zwei Violinen, 
Viola und Violoncello, D 703
York Bowen: Phantasy Quintet op. 93 für Bassklarinette 
und Streichquartett
Robert Schumann: Streichquartett a-Moll, op. 41 Nr. 1
Pjotr I. Tschaikowsky: Streichquartett Nr. 1 D-Dur op. 11
Mit: Dobromiła Hańćka, Kristina Hügel (Violine), Santiago E. 
Osorio (Viola), Guchao Zhao (Violoncello), Daniel Romberger 
(Bassklarinette)

Extras

Zum Spielzeitende
Der gelbe Kiosk kehrt  
zurück ins Große Haus! 
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Das Staatstheater Braunschweig ist 
eine Einrichtung des Landes 
Niedersachsen und wird gefördert 
von der Stadt Braunschweig.

Kasse
Kassenhalle, Großes Haus
Am Theater, 38100 Braunschweig
Di–Fr 10:00–18:30 | Sa 10:00–14:00

In der Spielzeitpause vom 29.06. – 08.08.2026.:
Di–Sa 10:00–14:00 

Telefon 0531 1234 567 | Fax 0531 1234 570
besucherservice@staatstheater-braunschweig.de
www.staatstheater-braunschweig.de

Buchung für Schul- und Kindergartengruppen:
schulgruppen@staatstheater-braunschweig.de

Die Veranstaltungskasse öffnet im Großen und im 
Kleinen Haus eine Stunde vor Vorstellungsbeginn.

Vorverkauf
Der Vorverkauf für die Spielzeit 26/27 beginnt am 23.06., 
für Abonnent:innen, StaatstheaterFreunde und Inhaber:in-
nen der TheaterCard bereits am Dienstag, den 16.06.2026. 

Detaillierte Hinweise zu Ihrem Besuch lassen wir Ihnen bei 
Ihrem Kartenkauf oder rechtzeitig vor der Vorstellung per 
E-Mail zukommen. 

 Service 

Blumensponsoring»Innocence«, »Solz und 
Vorurteil* (*oder so)« und 
»tanzwärts! Stadt.Land.
Oker« werden gefördert 
von  

Tickethotline 
0531 1234 567

Die Öffentliche Versicherung 
Braunschweig fördert die 
Audiodeskription. 

Im Rahmen der Förderung des Fonds Zero – Klimaneutrale Kunst- und Kulturprojekte der Kulturstif-
tung des Bundes – überprüft das Theater seine Produktionswege in Hinsicht auf seinen ökologischen 
Fußabdruck. Produktionsbezogen werden der CO2-Verbrauch von Anreisen der Künstler:Innen und 
Besucher:innen, Übernachtungen der künstlerischen Teams in Wohnungen und Hotels, der Energie-
verbrauch auf Bühnen und Probebühnen sowie die CO2-Werte von Verbrauchsmaterialien erfasst. Der 
sich daraus ergebende CO2-Ausstoß wird mit aktuell standardisierten Verfahren kompensiert. Auf 
diese Weise gelingt eine nach heutigen Standards CO2-neutrale Produktion von Theater. Zu den in der 
Spielzeit 25/26 geförderten Projekten gehören neben »Im Namen der Liebe« und »K:lebt!« auch 
»Frühlings Erwachen«, Premiere ist am 08. Mai 2026.
In projektbegleitenden Akademien des Fonds Zero beteiligen sich Künstler:innen und Mitarbeiter:in-
nen der Produktionen an aktuellen Diskursen zum Thema und stellen sich der Frage, welche Rolle 
Kunst und Kultur in der Gestaltung einer nachhaltigeren Welt spiel kann.

Das Festival Theaterformen 2026 ist eine Veranstaltung 
des Staatstheaters Braunschweig und wird gefördert 
durch das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft 
und Kultur, die Stadt Braunschweig, die Stiftung 
Braunschweigischer Kulturbesitz und die Stiftung 
Niedersachsen.

NO PRISON wird gefördert durch die Kulturstiftung des 
Bundes und von dem Beauftragten der Bundesregierung 
für Kultur und Medien.
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